
Besprechungen

der Menschenrechte als Abwehrrechte des einzel-X1SMUS VO mehreren Seıten beleuchtet werden,
ann der Leser selbst abschätzen, Ww1e groß die ME  ; gegenüber der Gesellschaft 1mM Marxısmus.
Bedeutung und der Einflu{fß VO Marx auch heute Nach dieser Anfangsthese 1mM ersten Kapıtel
och sınd Der VO Schubert herausgegebene geht Schreiber historisch an: Er vergleicht die
Sammelband regt azu d} sıch intensıiver mıt dem Posıtion Hegels, der den Staat VO preußischen
Marxısmus beschäftigen, dafß seın Erschei- Beamtenapparat regıeren lassen wollte und den
nen gerechtfertigt ISt. Oswald Ständen 11UT Mitspracherechte einraäaumte, mMı1t der

auf das olk setzenden Konzeption VO  —

Marx; freilich mu{fß bei iıhm dem Proletariat das
SCHREIBER, Erhard: Kritik der Al Bcchen richtige Klassenbewußtsein VO außen beige-
Kommunikationstheorie. München: aur 1984 bracht werden. Daran andert uch das kommun1ı1-
739 P Kart., 38,—. katıve Grundprinzıp (3 Kap.) nıchts, da: der

In der Fülle der Abhandlungen Z.U| 100 O= VO' Lenın begründete Führungs- un: Erzie-
desjahr VO arl Marx verdient das Buch VO hungsanspruch der Parte1ı vAn Indoktrination mıt-
Schreiber besondere Beachtung. Der Münchner tels Massenmedien wiırd (4 Kap.). Dıie heutigen
Kommunikationswissenschaftler mMI1t eigener Stu- Konzepte marzxıstischer Medienforschung, die
dienerfahrung des Marxısmus 1n der DDR zeıgt ach 1968 be] uns recht hoch 1mM Kurs 9
sıch darın nıcht 11UT als profunder Kenner der CNIPDUpPPECN sıch 1in einer scharfsınnıgen Analyse
aterıe (insgesamt 831 Anmerkungen 180 be1 Schreiber als bloß dogmatische Polemik
Textseiten!), stellt dıe Mar sichische Kommunı1- die „bürgerliche“ Medienforschung, VO der S1e
katiıonstheorie auch überzeugend als zentrales freilich muntfer Anleihen machen, sSOWeIıt S1e 1Ns
Element des Denkens un:! politischen Handelns Konzept der Erziehung durch Massenmedien
Von Marx und den Marxısten heraus. Passcnh 5 Kap.). Diesen parasıtären Charakter

Marx 1St, Ww1e Schreiber iın dem zentralen dritten zeıgt Schreiber eingehend der angeblich Or1g1-
Kapıtel aufzeligt, iın der Tat eıner der wenıgen naren Genretheorie auf (6 Kap.). Derselbe 'Lat-
Sozialtheoretiker, der den Zusammenhang VO  - bestand lıegt VOT, Wenn das vertikale Wırkungs-
Gesellschaft un: Kommunikatıiıon gesehen un! modell Zzuerst theoretisch verworten, ber ann
damıt einen wichtigen Beıtrag ZUTr philosophi- wıeder für die Praxıs der ıdeologischen Erziehung
schen Begründung der Kommunikationswissen- durch Massenmedien un! der parteilichen Dar-
schaft geleistet hat Als Redakteur der „Rheini- stellung 1n ihnen übernommen wırd (Z Kap.).
schen Zeıtung“ Wl gleichzeltig eın Mıtstreıter Fın abschließender Vergleich der entlarvten
für die Pressefreıiheıit 1n Deutschland und eın Macht- un! Elitetheorie der Marxısten mMiıt der der
Mitverfechter einer pluralistischen Medienland- Nationalsozıalisten (8 Kap.) greift dıe anfänglı-
schaft, weıl S1e das „Nachdenken und Deliberie- che These VO  3 der Ahnlichkeit beıider totalıtärer
DG des Volkes“ ermögliche und stimulhıere. D)as Systeme erneut auf. Ihre Erhärtung rfährt S1e
klingt sehr westlich demokratisch: Wann un durch viele Selbstaussagen VO  - Marxısten un!

sınd Marx un! die Marxısten VO  .} dieser Nationalsozıalısten sSOWIl1e durch kritische Analy-
Posıtion abgewiıchen, 1St A 1Ur eın Sündentall der SCM Drıitter; ZEWISSE Wiıederholungen sınd dabe1
Jünger der schon des Meısters? ohl unvermeiıdlıich. Neben diesen eher politik-

Schreiber aßt VO  3 Anfang keinen 7 weıtel wissenschaftlichen Überlegungen herrschen VOT

autkommen: Der Wurm marxistischer Medien- allem iın dem kommunikationswissenschatftlichen
gleichschaltung kam nıcht erst spater 1n dıe Mittelteil (3.—7. Kap.) wıssenschaftstheoreti-
Frucht, sondern schon be1 Marx 1st der Wurm des sche Argumentationsfiguren VOTVL.

Totaliıtarıismus dıe Frucht selber. Belege dafür Die Sprache 1sSt immer geschlıffen un! kämpfe-
sınd seın Antısemıitismus, der ıhn miıt Richard risch. Die Vielzahl der hıstorischen (vor allem
Wagner (und Hıtler) verbindet, seıne Austfäallıg- griechisch-antiken) Anspielungen erschwert gele-
keiten (vor allem ın Briefen Engels) le, gentlich auch für einen hnlich klassısch Gebil-
auch Parteifreunde, dıe sıch nıcht ıhm als Meıster- deten dıe zügıge Lesbarkeıt; Vergnugen bereıtet
denker anschlossen, un! schliefßßlich das Fehlen S1e freilich dem, der sıch dıe Zeıt ZU langsamen
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Besprechungen

Lesen nımmt. Eın anderer Punkt, der kurz Siıcherheit“ der „natiıonalen Entwicklung“) als
kommt: Neben der Fragwürdigkeit des Marxı1ıs- geistige Verwandte der Marxısten SCHANNT WeI-

111US5S5 sollte auch mehr VO  - seiner Faszına- den können; s1e haben Ja auch miıt iıhnen eıne
t10N deutlich werden immerhiın o1bt 1n Lateıin- Koalıtion be1 den UNO-Beratungen für eıne
amerıka eine, wenn uch sehr eklektische un! Weltinformationsordnung gebildet. Im SaANZCN
humanıistische, Marxrezeption. uch hätten e1in- jedoch stellt dıe Analyse VO Schreiber eıne
der zweımal dıe westlichen Befürworter eines überzeugende un! reichhaltige Darstellung und
staatlıch der parteipoltisch kontrollierten Me- Entlarvung der marxıstischen Medientheorie(n)

dardiensystems (mıt dem Argument der „natiıonalen Funıiok SJ

DIESEM EFT

Der allgemeıne religiös-kirchliche Umbruch wirkt sıch uch In der kırchlichen Jugendarbeıit AU!  Z

KOMAN BLEISTEIN versucht Hand vorliegender Analysen un! Texte aufzuweısen, die Ursachen
der Kriıse lıegen un 1n welche Rıchtungen eu«c Entwicklungen gehen bzw. gehen sollten.

RENATE KÖCHER, Diplom-Volkswirt un! Miıtarbeıterin des Instıtuts für Demoskopie Allensbach,
erläutert den Wandel der Wertvorstellungen, WI1e€e sıch 1n eiıner europäischen Repräsentativbefragung
VO  - 1981 zeıgt. Besonders deutlich wırd dabej eıne Erweıterung des Spielraums individuellen
Verhaltens.

FEıne klare Mehrkheıt der Burger ın der Bundesrepublık stimmt der Meınung Z da{fß be1 eıiner
schmerzbelasteten, ZU Tod führenden Krankheıt aktıve Sterbehilte nıchts einzuwenden sel.
HANs KRAMER, Protessor für Moraltheologie der Universıität Bochum, stellt dıe Frage; ob diese
Haltung eiıner christlich-ethischen Bewertung stanchält.

Auf Grund der besonderen Sıtuation des Landes unterscheıdet sıch die Friedensdiskussion 1n
Österreic nıcht wen1g VO den Auseinandersetzungen iın anderen Ländern. VALENTIN ZSIFKOVITS,
Proftfessor für Ethik un! Sozialwissenschaft der Universıität Graz, gibt eınen Überblick.

In den USA wächst selit einıgen Jahren das Interesse für die Romane Christa Wolts KRAINULF
STELZMANN, Protessor der Universıity of South Florida, vergleicht das Werk dieser Dichterin mıt
dem Roman Mary Gordons und stellt dabei überraschende Parallelen und Gegensatze test.

STEFAN NIKLAUS BOSSHARD, Privatdozent für Dogmatık un ökumenische Theologıe der
Universıität Freiburg, betont die Notwendigkeıt eınes Dıalogs der Theologie MIt den Wissenschatten.
Er zeıgt dıe Entwicklung 1mM Fall Galıle1 und skıizzıert Modelle des Dialogs.
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